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Telegraphiſche Depeſchen. lebender Bilder erfreut, deren Aufſtellung — während der Schloß- geſtellten als in den künftig vorkommenden einſchlagenden Spezialfällen den 
i Turin, 4. Februar. Die „Opinione“ widerſtreitet der hauptmann Graf Schaffgotſch der Leitung des ganzen Feſtabends vor⸗ vorbemerkten Grundſätzen gemäß verfahren werde. 


ö 5 5 f 7 2 317 / Berlin, den 3. Februar 1860, 
1 Beſchuldigung der „Patrie“ und ſagt, die Regierung habe ſtetsſtand — von dem General-Intendanten Kammerherrn v. Hülſen mit 8 Der Miniſter des Innern. Graf von Schwerin. 


m ein großes Vertrauen in Savoyen und Nizza geſetzt. Sie laſſe dem Kunſtſinn arrangirt war, der dem Chef unſerer Hofbühne ent⸗ — In Beſtätigung der geſtrigen Nachricht wird jetzt aus Frankfurt 
e die Provinzen ohne Truppen und geſtatte den Bewohnern freie ſſchiedenſt zugeſtanden werden muß, weil er ihn vielſeitig und erſchöpfend] mitgetheilt, daß die Bundesmilitärkommiſſion ſich in Bezug auf 
Kundgebungen. Bei den letzten Wahlen habe die feparatiftifche |leit Jahren bewährt hat. Coſtüme und Beleuchtung, fo wie die Deco⸗] den Antrag, welchen bei ihr der preußiſche Bundes⸗Militärbevollmäch⸗ 
Partei nicht geſiegt, die Idee der Nationalität dürfe nicht anf: rirung jedes einzelnen Bildes ſtanden im harmoniſchen Einklang. Die Dar- tigte wegen Umgeſtaltung der Bundes⸗Kriegsverfaſſung eingebracht, für 
A gedrungen werden. Wenn Piemont durch ſtrategiſche Poſitio⸗ | tellenden gehörten, fo wie ſchon ihrem Range, fo auch dem glänzenden Aeu-incompetent erklärt habe, da fie nur eine über techniſche Angelegen⸗ 
nen genügende Entſchädigungen haben werde, fo könne es alas | Bern nach zur Elite unſrer vornehmen Geſellſchaft, und die von den Mitglie- beiten berathende Behörde ſei, nicht aber ſich mit politiſchen Fragen zu 
‚ dann in die Anneration Savoyens, ſehr ſchwer aber darein wil⸗ dern der königl. Kapelle zu den Tableaur ausgeführte Muſik verliehen | beſchäftigen habe. Die Bundes⸗Militärkommiſſion hat den preugifchen 
8 ligen, daß Nizza franzöſiſch werde. Nizza habe thatſächlich da⸗ dieſem zugleich ein tönendes Leben. Es waren folgende Bilder, die] Antrag an den ihr vorgeſetzten Bundestags⸗Ausſchuß für die militäri⸗ 
gegen proteſtirt. Verwechſele man nicht, fährt die „Opinione“ mit Unterbrechung durch eine Pauſe von 20 Minuten zwiſchen dem ſſchen Angelegenheiten übermittelt. Dieſer hat den Antrag bereits zum 
fort, zwei ganz verſchiedene Fragen. Piemont ſei der Verbün⸗ 4. und 5. aufeinanderfolgten, alle aber auf Verlangen der hohen Ges] Gegenſtande feiner Berathungen gemacht, und es würde, wie es heißt, 
b dete und loyaler Freund Frankreichs und demſelben erfeuntlichz ſellſchaft wiederholt werden mußten: 1) Rebecca u. Eleaſar (nach Leloir)] demnächſt eine Berichterſtattung des Ausſchuſſes an die Bundesverſamm⸗ 
n aaber fo lange Oeſterreich Venedig beſitze, könne das Prinzip ausgeführt von den Prinzeſſinnen Mathilde, Louiſe und Hedwig Radzi⸗ lung erfolgen. 
der Nationalität fich nicht entwickeln und werde Oeſterreich will, dem Fräulein von Witzleben und dem Major J. von Witzleben. — Die Ausfuhr von Waffen über die ſüdliche Zollvereins⸗ 
; eine permanente Drohung gegen Piemont fein. 2) Aprilſchauer (nach Hall), dargeſtellt von den Gräfinnen Saurmas| Grenze iſt fo bedeutend, daß der „K. Z.“ zufolge die würtembergiſche 
(Bresl. Mont. ⸗Ztg.) Lorzendorf und Roſa Häſeler fo wie von Frau v. Arnim⸗Kröchelndorf.] Regierung ſich veranlaßt geſehen hat, davon den Zolloereins⸗Regierun⸗ 
Paris, 4. Februar, Abends. Nach hier eingetroffenen 3) Don Juan und Haidee (nach Collin), dargeſtellt von Fräul. Marie) gen Mittheilung zu machen. Es find meift alte Bürgerwehrwaffen 
telegraphiſchen Nachrichten aus Mailand vom heutigen Tage d Schulenburg und dem Grafen Herrmann Häſeler. 4) Das erſte von 1848 und 1849 her, welche den Gemeinden gehörten. 
erbanen die Oeſterreicher bei Peschiera 4 neue Forts und Rendezvous (nach Alphons Röhn), ausgeführt von Fräulein Louiſe v. — Aus Paris wird von glaubwürdiger Seite geſchrieben: Wenn 
ein großes Hoſpital. 64 ſchwere gezogene Kanonen ſind in Witzleben und den Lieutenants v. Wrochem und v. Hindenberg. 5) ein Vertrag zwiſchen Sardinien und Frankreich in Betreff Savovens 
antun angekommen. In dem Feſtungs⸗Viereck ſubſtituirt Die Schachpartie (nach J. Muler), repräſentirt durch die Baronin v. und Nizza's beſteht, fo. ift fein Abſchluß keinesweges, wie in England 
man den gegoſſenen Kanonen ſchwere bronzene gezogene Ge: Ziegler, Gräfin Joſephine Seydewig den Kammerherrn von Witz- angenommen wird, im Juli v. J., ſondern weit früher und zwar im 
ſchütze. Ueberall im Venetianiſchen finden militäriſche Rüſtun⸗ leben und den Rittmeiſter Grafen F. v. Perponcher. 6) Die Ueber⸗] Beginn der italieniſchen Verwickelung erfolgt. Täuſcht nicht Alles, fo 
gen ſtatt. Die Verhaftungen dauern fort. raſchung (nach Hübner), dargeſtellt von Fräulein Eliſe v. Treskow, iſt dieſer Vertrag an Vorausetzungen geknüpft, die ſich bis jetzt noch 
Paris, 5. Februar. Der heutige „Conſtitutionnel“ ent: Rittmeiſter v. Walter und dem Grafen Saurma⸗Lorzendorf. 7) Die nicht erfüllt haben. — Es wird uns ferner hierbei beſtätigt, daß die 
| halt einen von Grandguillot unterzeichneten Artikel, in welchem Begrüßung (nach Caſtlake), dargeſtellt von den Gräfinnen Henriette] franzöſiſche Regierung allen ihren Geſandtſchaften auf dem Continente 
es heißt: Die Gerüchte, welche die Journale über die An- Stolberg, Roſa Häfeler und Erika Breßler, dem Kammerherrn Grafen) militäriſche Attache's beigeben wird. (Wir meldeten ſchon, daß auch 
nexation von Savoyen und Nizza bringen, haben keinen offi⸗ Pfeil und dem Grafen Herrmann Häfeler. 8) Zart und Keck (nach die französische Geſandtſchaft in London einen ſolchen Attaché erhalten 
Selle Charakter. Die Organe der Preſſe ſeien bewegt durch | Hoſemanw, bargefellt von wet Gräſin Anna Stolberg, Fräul. Emma werde) (N. Pr. Z.) 
Nie Hinneigung Savoyens zu Frankreich und durch die Ge: v. Saldern und den Lieutenant v. Helldorf und v. Marſchall. Dieſes Berlin, 4. Februar. [Vom Hofe] Se. königl. Hoheit der 
rechtigkeit der Maßregeln, daß, wenn Piemont insbeſondere lebte Tableau nahm vorzugeweiſe den heiteren Beifall für ſch in un Prin Regent begaben Sich beute Morgen nach Potsdam, wohnten 
vergrößert werde, es Frankreich feine geographiſche Grenze ſpruch. Nach den Bildern vereinigte das Eouper die Geſellſchaft. Daf daſelbſt der Rekruten⸗Beſichtigung bei und fuhren dann nach Berlin 
gönne. Was Frankreich und Savoyen wollen, ſei nicht zwei⸗ das Feſt erſt nach 9 Uhr begann, konnte Se. kgl. Hoheit der Prinz⸗ zurück. Hier nahmen Allerhöchtdiefelben den Vortrag des Geh. Raths 
felhaft. Was die betreffenden Regierungen wollen, bleibe Regent zuvor der von ihm befohlenen Vorſtellung des Birch ſchen Schau: | Illaire und den des Generalmajors Freihrn. v. Manteuffel entgegen, 
von dem diplomatiſchen Schleier umhüllt. Diejenigen, die da ſpiels: „Ein Kind des Glücks“, das Hoͤchſtderſ. bis jetzt verhindert geweſen, und empfingen den General-Intendanten der königlichen Schaufpiele, 
behaupten, daß die Sache abgemacht ſei, find nicht beſſer un: |" ſehen, bis zum Schluſſe beiwohnen. Für den 11. Februar it wie Kammerherrn v. Hülſen. 
terrichtet, als diejenigen, die da fagen, fie werde nicht ans: der eine Feſtlichkeit im Palais des Regenten beſtimmt, bei welcher auch Potsdam, 4. Febr. [Das Befinden Sr. Majeftät des 
beeführt werden. Man dürfe weder die Weisheit noch den die Aufführung eines Theaterſckes ſiattſnden [oll, Da der erhabene Königs.] In der vorigen Woche hat ſich in dem Befinden Seiner 
Patriotismus des Kaiſers bezweifeln, der der gewiſſeuhafte Prinz für den Charakter folder heiteren Feſtlichkeiten den Geſchmack] Majeſtät des Königs nichts geändert. Die Kräfte find im Zunehmen 
Vertheidiger derjenigen Grundlagen ift, die das europäfſche ſeines Vaters, unſeres hochſeligen Königs theilt und eben mehr auff und geſtatten bereits weitere Ausfahrten im Wagen, die nur durch die 
Gleichgewicht garantiren. Er würte fie nicht verletzen laſſen eine gewiſſe trauliche Behaglchkeit der Geſellchalt ald, auf ble tenden ungunſt des Wetters eine zweimalige Unterbrechung erfuhren 
wollen, weder zu feinem Machtheile, noch zum Schaden Au⸗ Prunk hält, ſo ſcheinen jene zu Lebzeiten Friedrich Wilhelm III. den 5 8 
derer. Die Journale könnten die Fragen beſprechen, aber Winter verkürzenden ſogenannten „Palais Abende“ wiederkehren zu Oe ſt er xe i ch. 
TT:! . ne Dez, [arstestnie) mie are 
— EEE f N ee e Fr e weiſe vom heutigen Tage, welcher einige veränderte Rubriken enthält, 
Paris, 3. 2 ct in feiner Mor⸗ „Verein der Freiwilligen“ im Mäder ſchen Saale, von dem „Der: beläuft ſich der Silbervorrath auf 80,254,962 Fl., der Banknoten⸗ 
ennummer einen Hirtenbrief, melden 1810 der Viſchof von Orleans, Mon: ein ehemaliger freiwilliger Jäger und Kampf⸗Genoſſen“ in denen] umlauf auf 463,717,707 Fl. Ferner ſind ausgewieſen: Die escomp⸗ 
ignore Rouſſeau, ehemaliger Hauskaplan Ludwig XVI. und 1791 verfolgt, | des engliſchen Hauſes begangen, mit der Verleſung des unvergep: |tivten Efſekten mit 52, 777937 Fl., Vorſchüſſe auf Staatspapiere 
weil er den Eid auf die Civilconſtitution verweigerte, an den Klerus ſeiner lichen Aufrufes des Königs an fein Volk vom 3. Februar 1813 53,789,340 Fl., fundirte Staatsſchuld 48,929,717 Fl., Eiſenbahn⸗ 
e kasten daß es het. dene 1 5 9 5 unterſtützt in seem ie aus Ihrem alten, getreuen Breslau ergangen, und dem ſich daran fhlie: | Kaufihillings-Raten 40,000,000 Fl., Staatsgüterſchuld 97,900,000 Fl., 
derän ſei und Er u leich vie Nute kabel b Feten de al. ßenden, tief aus dem Herzen kommenden „ſtillen Toaſt“ auf den verewig-]Vorſchüſſe auf das April-Anlehen 133,000,000 Fl., Vorſchüſſe auf 
likanischen Kirche. zug ech 9 gab: | ten königl. Kriegsherrn eröffnet wurde. Nach 3 Jahren wird das Feit|vas londoner Anlehen 20,000,000 Fl., ſtatutenmäßige Darlehen 
London, 4. Februar. Die heutige „Morning Post“ ſagt, England und] zum goldenen Jubiläum der damals eiſernen Zeit ſich geftalten. — Dief der Hypothekar-Credit- Abtheilung 53,483,390 Fl., Grundent⸗ 
l ſeien übereingekommen, daß feine Intervention in Italien ftatt: | k. Bühne hat eine Zuſammenſtellung ihrer Wirkſamkeit i. J. 1859 drucken laſtungs = Obligationen 23,074,128 Fl., Effekten des Reſerve⸗ 
| 3 2 7 Wel bon mie Au Kin ſolche 9 5 laſſen, die von der Thaͤtigkeit des Inſtituts rühmliches Zeugniß giebt. fonds im Ankaufspreiſe 10,975,085 Fl. Effekten des Penſionsfonds. 
| ane und Feunsunige e nn Es ſpricht dafür, daß fie an Novitäten 5 Opern, 3 Trauerſpiele, 2 im Ankaufspreiſe 1,356,726 Fl., Gebäude in Wien und Peftb, dann 
ſchiedenheit bestanden. Der Vorſchlag Frankreichs, das allgemeine Stimm: Schauſpiele, ein größeres Luſſpiel und ein Ballet brachte nebſt 5 Pro- geſammter fundus instruetus 3,89 b 261 Fl, Wechſel auf auswär- 
recht anzuwenden, ſei aufgegeben worden und würde die Abſtimmung nach logen und Feſtſpielen. Außerden waren neueinſtudirt 2 Schauſpiele, tige Plätze und Saldi in laufender Rechnung 24,722,669 Fl., der 


neee 


dem bisherigen Modus erfolgen. 5 8 Luſtſpiele, 2 große Opern und ein Ballet. — Paul Heyſe' s Reſervefonds 9,401,321 Fl., Pfandbriefe im Umlaufe 40,424,540 Fl., 
——— — ———— nknneue Tragoͤdie: „Die Sabinerinnen“ hat einen Erfolg gehabt, der] Penſionsfonds 1,227,071 Fl. Im vorigen Monate waren ausgewieſen 
Preuſ en. einem gelinden Fiasco gleicht und dem Stücke wohl nach der dritten | Silbervorrath 80,187,756 Fl., Banknotenumlauf 466,758,923 Fl. 


N Berlin, 4. Februar. [Amtliches.] Se. königliche Hoheit] oder vierten Wiederholung die Verſetzung in den Ruheſtand verſchaffen Die übrigen Rubriken wieſen nicht weſentliche Veränderungen nach. 
der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, aller- dürfte. Der berliner Witz hat daſſelbe bereits mit feiner zerſetzenden Lauge] Unverändert blieben die Vorſchüſſe auf das April: und auf das lon⸗ 
gnädigſt geruht: Dem Klavierſpieler Hans v. Bülow das Prädikat ſüberſchüttet, nachdem es ſchon bei der erſten Aufführung Lächeln hervor-] doner Anlehen, die Staatsgüterbedeckung, die Eiſenbahn⸗Kauſſchillings⸗ 


ae ae n Hofpianiſten 57 verleihen. re fie n rief, was bekanntlich für eine Tragödie der Nagel zum Sarge iſt. raten und die der Bank gehörigen Grundentlaſtungsobligationen. 
atent⸗Aufhebung. as dem Ingenieur G. Simony hierſe 7 0 5 S 1 f 5. x ; ; 3.“ bri zu ; 
unter dem 17. Jan. 1859 erlhellte Patent auf eine Vorrichtung an der Stene . Der „St. A,“ bringt eine Verfügung vom 3. Februar 1860 — be: Wien, 5. Februar. Die heutige „W. 3. bringt heute in ihrem 


5 an. 18: 8 { 5 * ſablen[ treffend die Zulaſſung jüdiſcher Glaubensgenoſſen zur perſön⸗ amtlichen Theile Folgendes: Se. k. k. apoſtoliſche Majeſtät haben mit 

mon zur Hervorbringung einer ſelbſtthütigen vari lichen Ausübung der polizeiobrigkeitlichen Gewalt auf dem der allerhöchſten Entſchließung vom 31. Januar d. J. den Feldzeug⸗ 
(Militar⸗Wochenblatt.) v. Flotow, Sec.Lieut. vom 6. Infant.⸗Regt., Lande und des Dorfſchulzen-Amts — dahin lautend: meiſter Ludwig Ritter von Benedeck zu Allerhöhftibrem General: 

zur Dice als Erzieher bei dem Auzenuen in Kulm kommandirt.] Aus Anlaß der von dem jüdiſchen Kaufmann N. als Erwerber des Lehn⸗JQuartiermeiſter und zum Chef des General-Quartiermeiſter-Stabes der 

Gr. v. Wartensleben, Hauptmann vom großen Generalſtabe, zur Dienftleis ſchulzenhofes zu N. N. Kreiſes, beantragten Vereidigung als Schulze hat pie] Armee allergnädigſt zu ernennen geruht 

ſtung bei des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen mt Hoheit kom⸗ königliche Regierung zu N. mittelſt des von einer Nachſchrift Euer ꝛc. be⸗ { 2 

e 0: Diezelski, Bree ar e zu a 1 Cha: he Dura vom u buchen sap 155 jüdiſchen bees dali. J Fin. 5 

rakter als Hauptmann verliehen. Caspari, Hauptmann a. D., uletzt 2.] noſſen die Zulaſſung zur Verwaltung des Borſſchu zenamtes um ihres religib⸗ 8 , t 1 : 

Train Offtz beim dritten Armeekorps, Ausſicht auf Anftellung im Civildienſtſ jen Bekenntniſſes willen geſetzlich zu verſagen ſei. Di * h gen a te mügethellen Radterbrit Luut Men 

poleons lautet nach der „Oeſterr. Ztg.“: „Majeſtät! Ich habe den Brief 


| 
ertheilt. Hufeland, Hauptmann z. Disp., früher im Garde⸗Artillerie⸗Regi⸗ Andere Spezialf sun N } 
„ 1 h ale N zialfälle — der Antrag des jüdiſchen Kaufmanns N. als Be⸗ 
| re ann re 975 el ee us Ei an aulcht ſizer des Gutes N., ihm die perſönliche Ausübung der mit dieſem Gute ver: | Ew. Majejtät erhalten, den Sie die Güte hatten an mich zu richten, und 
n 5 Hi en 17 at en eher 1 sun wi als bundenen Ortspolizei Verwaltung zu geitatten — haben die königliche Ne: beantworte denſelhen ohne Umſchweif, und, wie man zu fagen pflegt, mit 
8 erliehen. Kund, Zahlmeiſter erſter Klaſſe vom 8. Infanterie⸗] gierung zu N. veranlaßt, unterm 9. Dezember v. J. meine Entjceidung dar: | Offenherzigfeit. Vor allem verkenne ich nicht die ſchwierige 5 e Ew. Maje: 
f efiger | ſtät, über die Sie ſelbſt ſich ja keiner Täuſchung hingeben; ich ermeſſe die⸗ 


Regiment (Leib⸗Infanterie⸗Regiment), mit der geſetzlichen Penſion verab- ber na uſuchen, ob nach La e Geſetzgeb Kai Br 
N Teibss : j er 92 874 N ge der Geſetzgebung jüdiſche Dominial t 
iedet. Die unterm 12. Dezember 1859 verfügte Verſetzung des Proviant⸗ ſelbe in ihrer ganzen Ausdehnung, aber auch, daß Ew. Majeſtät 


5 ; 7 A f zur Ausübung der gutsherrlichen Polizeigewalt zuzulaſſen ſeien. 
eiſters Rudolph von Minden nach Neiſſe und des Reſerve⸗Magazin⸗Ren⸗ zur A 0 ; a wee ö 
danten Brusdy in Paſewalk, als e ee Proviantmeiſter nach Rin. In Uebereinſtimmung mit dem königlichen Staats⸗Miniſterium eröffne ich 80 „ ee ee — K 8 9 ven 
den iſt zurückgenommen. Dagegen iſt: Richter, Proviantmeiſter in Span: | Euer ıc. hierauf, daß in Gemäßheit des Artikels 109 der Verfaſſungs⸗Ur⸗ ſich in dieſer Lage befinden iſt es gdeshalb Sie mi ur d holt um 
dau, nach Neiſſe und Bruscky, Reſerve⸗Maganzin⸗Rendant in Paſewalk, als] kunde die, den Beſtimmungen derſelben, namentlich des Artikel 12 zuwider⸗ des Friedens von uropa will . then die 8 Ft Nich ir wieder = 2 
interimiſtiſcher Proviantmeiſter nach Spandau verſetzt. laufenden Vorſchriften der §§ 2 und 3 des Geſetzes vom 23. Juli 1847 ben, indem Sie mir Berker daß die Much dem Wi N den Diet jeiner 
Berlin, 4. Febr. [Zur Tages⸗Chronik.] Während im | (Geſ.⸗S. S. 263) der, im Uebrigen na en beſtehenden Geſetzen zuläſſigenBeſigungen garantiren würden. Ein Vorſch 15 dieser Alt bietet unüber⸗ 
Palais Sr. k. H. des Prinzen Carl ſelten größere Feſtlichkeiten ftatt: . enen punch se 1 1 11 5 gene ſteigliche Hinderniſſe dar und man braucht, um ſich davon zu überzeugen, 
finden, wird doch alljährlich der Geburtstag der Frau Prinzeſſin Carl] wie denn auch in — Theilen der öftlichen Provinzen fadiſche Yin: blos meine Lage, meinen heiligen Charalter und die An 2 i ldi - 
mit wahrhaft fürſtlicher Eleganz und in ſinniger, auch geiftig erregen: tergutsbeſitzer und Schulzen ſich wirlich bereits in dieſen Functionen befun⸗ wägen, welche ich der Würde und den Rechten dieſes heiligen Sitz ufig 


f f Po giber und > 5 bin, die nicht Rechte ei ie, f ielmehr aller Katholiken 
der Weile gefeiert. So auch geſtern, wo die erlauchte Fürstin ihren denund fie völlig pflichtmäß ig versehen haben. And. Die i been en ee e ich nicht 2 5 
U 


| 52ften Jahrestag beging. Der fonft übliche Tanz war aus der Ur-] Unter Aufhebung der fonftigen, der vorftehenden Auffaſſung widerſtreiten⸗ ten kann, was nicht mir gehört, und weil ich ſehr wohl einſehe, 


ſache, die rauſchende Vergnügungen in dieſem Winter in den Hofkreiſen 5 1 0 3 A a en Denen. namen der ln 90 der Si, den eln Are 1 Be e der ge⸗ 

If — di ahrdrohende Krankhei igs — „| Verfügung vom 2/7. Juli 1856, beit e Ausübung der qut3berrlichen | wahren will, den einheimiſchen und Tre N tio er anderen 

ausſchließt — die gefahrdroh heit des Königs — ausgefchlof: | Verfügung f 8 Brain 18 Aorwant, um, — bienen ie, u Karte Wan 

> ı 5 \ ielen, wenn fie den glücklichen Erf ehen werden. Wenn 

A unterblieb. Dagegen wurde die hohe Geſellſchaft, zu der etwa gegen] gierungen Idres Verwaltungsbezirks hiernach mit Mittheilung gefälligft zu Hi Inge Revolutionäre, fo verſtehe ich darunter den Heinften und kühnſten 
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Metalliques 49%. 4½ proz. Metalligues 43%; 


„Die Mächte, ſagen Sie, werden den Reſt garantiren; allein wird es in 
ernſten und außerordentlichen Fällen, deren man ſich noch in Betracht der 
vielen Anreizungen, welche die Bewohner von außen erhalten, verſehen muß, 
den Mächten möglich fein, ihre Gewalt würdigerweiſe anzumenden? Wenn 
dies aber nicht geſchieht, wenn man ſich blos des Mittels der Vernunft be⸗ 
dient, ſo iſt Ew. Majeſtät wohl eben ſo wie ich überzeugt, daß Diejenigen, 
welche ſich fremdes Gut anmaßen, und die Revolutionäre unüberwindlich 
ſein werden.“ 

„Uebrigens ſehe ich mich, was auch immer geſchehen möge, genöthigt, 
Ew. Majeſtät offen zu erklären, daß ich die Legatiouen nicht abtreten kann, 
ohne die feierlichen Eide zu verletzen, mit denen ich mich gebunden habe, 
ohne Schmerz und Unruhe in den übrigen Provinzen zu erzeugen, ohne 
allen Katholiken Unrecht oder Aergerniß zu bereiten, ohne die Rechte nicht 
nur der ungerechter Weiſe ihrer Länder beraubten Souveräne Italiens, 
ſondern auch der Souveräne der ganzen christlichen Welt zu ſchwächen, 
ER nicht gleichgiltig die Verwirklichung gewiſſer Prinzipien mit anſehen 

önnten“. 

„Ew. Majeſtät lnüpfen die Ruhe Europa's an die Abtretung der Lega⸗ 
tionen, welche ſeit 50 Jahren der päpſtlichen Regierung ſo viele Verlegen⸗ 
heiten bereitet hätten; da ich nun beim Beginne dieſes Briefes ſagte, daß 
ich offenherzig ſprechen wolle, ſo möge es mir geſtattet ſein, auf dieſes Ar⸗ 
gument zurüctzukommen. Wer könnte die Revolutionen zählen, die in Frank⸗ 
reich ſeit 70 Jahren entſtanden find? Wer würde es aber gleichyeitig wa: 

en, der großen franzöſiſchen Nation vor uſchlagen, daß es zur Ruhe von 

uropa nöthig ſei, die Grenzen des Reiches zu beſchränken? Das Argu⸗ 
ment beweiſt zu viel, als daß mir nicht gegönnt ſein ſollte, es anzufechten. 


Ueberdies iſt es Ew. Majeſtät nicht unbekannt, von welchen Perſonen, mit 


welchem Gelde, unter welchem Schutze die letzten Attentate in Bologna, Ra⸗ 
venna und anderen Städten verübt worden ſind. Die Bevölkerung war 
faſt in ihrer Geſammtheit verblüfft über jene Bewegung, die ſie nicht er⸗ 
wartete, und der zu us fie ſich nicht geneigt zeigte. Ew. Majeſtät jagen, 
wenn ich den Vorſchlag, den Sie mir in Ihrem durch Hrn. Meneval über⸗ 
ſendeten Briefe machten, angenommen hätte, die aufſtändiſchen Provinzen 
jetzt unter meiner Autorität ſich befinden würden. Dieſer Brief ſteht, wenn 
ich aufrichtig ſprechen ſoll, im Widerſpruche mit jenem andern, den Sie 
mir vor dem Beginne des italieniſchen Selhzuges ſchrieben, und in welchem 
= mir troſtreiche Zuſicherungen, aber nicht Anlaß zu Kummer (afflizioni) 
aben.“ 

„Im erſten Theile des Briefes, auf den Sie zurückweiſen, brachten Sie 
einen Plan in Vorſchlag, der eben ſo unzuläſſig iſt wie der jetzige; und was 
den zweiten Theil betrifft, ſo glaube ich ihn angenommen zu haben, wie aus 
2 — 8 zu erſehen iſt, welche Ihrem Geſandten in Rom übergeben wor⸗ 

en ſind.“ 

„Ich komme alſo auf den Ausſpruch Ew. Majeſtät zurück, daß, wenn ich 
jenen Vorſchlag angenommen hätte, ich die Herrſchaft über jene Provinzen 

ehauptet haben würde. Dies ſcheint jagen zu wollen, daß in dem Stadium, 
in welchem wir uns jetzt befinden, jene für immer verloren ſeien. Majeſtät! 
ich bitte Sie im Namen der Kirche und auch aus dem Geſichtspunkte Ihres 
eigenen Intereſſes ſo zu verfahren, daß meine Beſorgniß verſcheucht werde. 
Aus gewiſſen Denkſchriften, die man für geheim hält, erſehe ich, daß der Kai⸗ 
ſer Napoleon I. nützliche Mahnungen an die Seinigen hinterließ, die würdig 
eines chriſtlichen Philoſophen ſind, der im Unglücke Troſt und Zuflucht nur 
in der Religion findet. Gewiß iſt, daß wir Alle bald vor dem großen Rich⸗ 
terſtuhle erſcheinen müſſen, um genaue Rechenſchaft von jeder unſerer Hand⸗ 
lungen, jedem Worte und Gedanken zu geben. Suchen wir denn vor die⸗ 
ſem großen Richterſtuhle Gottes in einer Weiſe zu erſcheinen, daß wir die 
en ner Barmherzigkeit und nicht die feiner Gerechtigkeit zu erwar⸗ 
ten haben. 

„Alle dieſe Dinge ſage ich Ihnen in meiner Eigenſchaft als Vater, die 
mir das Recht verleiht, den Söhnen die nackte Wahrheit zu jagen, jo hoch 
auch ihre Stellung in der Welt ſein mag. Uebrigens danke ich Ihnen für 
die wohlwollenden Aeußerungen in Betreff meiner Perſon und für die Ver⸗ 
ſicherung, die Sie mir ertheilen, daß Sie mir jene guten Geſinnungen be⸗ 
wahren wollen, die Sie ſtets, wie Sie Tagen, in der Vergangenheit für mich 
hegten. Es bleibt mir nur noch übrig, Gott zu bitten, eh er über Sie, 
die Kaiſerin und den jungen kaiſerlichen Prinzen feinen reichen Segen ver: 


breiten wolle. . 
Im Vatican, 8. Januar 1860. Pius P. P. IX.“ 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 4. Februar, Nachmitt. 3 Uhr. Die Börſe war durch den im 
heutigen „Moniteur“ enthaltenen Bericht des Marſchall Randon in günſtiger 
Stimmung. Die Zproz. eröffnete zu 68, 15. Als ein Artikel des „Journal 
de St. Petersbourg“ an der Börſe bekannt wurde, der ſich gegen die An⸗ 
nerirung Savoyens ausſprach, ſank die Zproz. auf 67, 80 und ſchloß matt 
zu dieſem Courſe. 

Schluß ⸗Courſe: Zproz. Rente 67, 80. 4 proz. Rente 97, 15. Iproz. 
Spanier 42. Iproz. Spanier 33. Sülber⸗Anſeihe —. Oeſterr. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 495. Eredit⸗mobilier⸗Aktien 743. Lombard. Eiſenbahn⸗ 
Aktien 546. Franz⸗Joſeph —. . 5 

London, 4. Februar, Nachmittags 3 Uhr. Der geſtrige Wechſelcours 
auf Wien war 13 Fl. 60 Kr., auf 1 13 Mk. 5 Sch. Silber 62%. 

Conſols 94%. [proz. Spanier 33. kexikaner 21. Sardinier 85%. 


Der erſchienene Bankausweis ergiebt einen Noten⸗Umlauf von 21,906,340 
Pfd. und einen Metallvorrath von 14,942,502 Pfd. 5 5 
Die Dampfer „Vigo“ und „Europa“ ſind mit Nachrichten bis zum 25. 
v. M. aus Newyork in Queenstown eingetroffen. c 
Wien, 4. Februar, Mittags 12 Uhr 45 Minuten. Etwas günſtiger. 
Neue Looſe 103, —. 5 8 
proz. Metalliques 70, —. 4 proz. Metalliques 62, —. Bank'⸗Aktien 
845. Nordbahn 193, 60. 1854er Looſe 109, —. National⸗Anlehen 78, 20. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 267, —. Kredit⸗Aktien 191, 70. London 
133, 25, Hamburg 101, 25. Paris 53, 10. Gold —, —. Silber —, —. 
Girbaud 173, —. Lombardiſche Eiſenbahn 163, —. Neue Lombard. 
iſenbahn —. 
anffurt a. M., 4. Februar, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. An⸗ 
fang ub e dann matter, ſchloß ziemlich feſt. h 5 
Schlu ⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbach 130. Wiener Wechſel 864. 
Darmſtädter Bank: Aktien 160. Darmſtädter Zettelbank 227%. Sprozent. 
) 1854er Looſe —. Veſerr. 
National⸗Anleihe 56%. Oeſterreich.⸗franzöſ. 2 88. Gee 230. 
Oeſterr. Bank⸗Antheile 726. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 164. Oeſterr. Eliſabet⸗ 
Bahn 126. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 44%. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 99%. 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. C. dach 
Hamburg, 4. Februar, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Anfangs etwas 
feiter, gegen Ende der Börſe flau. 5 i 
Sch luß⸗Courſe: National⸗Anleihe 57%. Oeſterr. Kreditaktien 69 ,. 
Vereinsbank 98 /. Norddeutſche Bank 83%. Wien —, —. 
amburg, 4. Februar. [Getreidemarkt.] Weizen loco wenig am 
Markt, höher gehalten, ab auswärts ſtille. Roggen loco feſt, ab Königs: 
berg §opfd. pr. Juni 70 bezahlt und zu laſſen. Oel pr. Mai 23%, pr. 
Oktober 24%. Kaffee wegen noch mangelnder Braſil⸗Berichte ruhig. 
Liverpool, 4. oem [Baumwolle.] 15,000 Ballen Umſatz zu 
äußerſten Preiſen. ochenumſatz 84,280 Ballen. 


Berlin, 4. Februar. Die Börſe war heut in beruhigter Stimmung 
und feſter, das Geſchäft aber blieb faſt in allen Papieren, auch in öſterrei⸗ 
chiſchen, gering; von den Banken waren nur Genfer ſtark gefragt; Eiſen⸗ 
bahnen blieben ftill. 3 Fonds aber waren nicht unbelebt bei feſter 
Haltung, namentlich 444 proz. Anleihen waren in regem Verkehr. Für Wechſel 
war die Stimmung ſehr günſtig, das Geſchäft aber beſchränkt. 

Wien, 4. Februar. Abendbörſe. Matt auf niedrigen Rentenſchluß. 
National⸗Anleihe 78, 10. Credit⸗Aktien 190, 30. Nordbahn 192, —. Frz.⸗ 
Oeſterreich. Staatsbahn 267, 50. (Bresl. Mont.⸗Z.) 


:# Berlin, 4. Februar. [Börſenwochenbericht.] Der Ultimo hat 
ſeine Schuldigkeit . — und die öſterreichiſche Valuta und die zöſterreichi⸗ 
den Effekten gehoben, wobei indeß in Betreff der erſteren eine ſtark nach⸗ 


proz. Ruſſen — 4 proz. Ruſſen 98 
a 


helfende Bemühung, wahrſcheinlich ſeitens der ute burg den Regierung, 


g ing 
nicht zu verkennen war. Aber je mehr der Hauſſe durch künſtliche Mittel 
nachgeholfen war, um ſo unnachſichtlicher trat ſchon am 31. Januar, nach 
Erledigung der Deckungen, die Baiſſe wieder ein. Wien ſtellte ſich an einem 
Tage um 27 Thlr. niedriger und erreichte damit das alte Coursniveau 
wieder, und die öſterreichiſchen Effekten thaten es diesmal der Valuta noch 
zuvor. Seitdem haben wir Schwankungen auf: und abwärts, aber für öfter: 
reichiſche Papiere eine unausgeſetzt flaue Stimmung, die ſich durch Geſchäfts⸗ 
loſigkeit und überwiegende Verkaufsluſt geltend machte, ſobald von außen 
eine Beſſerung der Courfe veranlaßt war, und die Beſſerung in der Regel 
noch eher erſtickte, als ein entgegengeſetzter auswärtiger Impuls derſelben ein 
Ende machte. Die flaue Stimmung beeinflußte diesmal auch die übrigen 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürckner in Breslau. 


Papiere, namentlich die eee end Hier machte fie ſich durch einen 
vollſtändigen Mangel an Kaufluſt geltend, jo daß verhältnißmäßig geringe 
Angebote die Courſe weſentlich beeinträchtigten. Doch waren es diesmal 
nicht blos die öſterreichiſchen Finanz- und Valutenverhältniſſe, welche die 
Börſe beeinflußten, es traten auch politiſche Befürchtungen in den Vorder⸗ 
grund, welche, durch die pariſer Baiſſe veranlaßt, ſo viel Selbſtändigkeit ge⸗ 
wannen, daß wir geſtern am flauſten waren, nachdem in Paris wieder die 
ſteigende Coursrichkung die Oberhand gewonnen hatte. 

In politiſcher Beziehung beſteht eine it allgemeine Beunruhigung, ver: 
anlaßt durch die Unficherheit aller Verhä ne und den Mangel eines Meg: 
weiſers für die Zukunft. Dieſer Gemüthszuſtand der Börſen⸗ und Kapita⸗ 
liſtenwelt vermag eine Panique nicht zu erzeugen, zehrt aber langſam an 
den Courſen und läßt die für einzelne Papiere etwa ſprechenden günſtigen 
Momente nicht zur Anerkennung gelangen. Als dritter Faktor iſt endlich noch 
die Lage des engliſchen Geldmarktes, die Erhöhung des Diskontoſatzes der 
engliſchen Bank erſt um ein halbes, dann plötzlich um ein ganzes Prozent 
aufgetreten. Es iſt in England nicht der Geldbedarf für Handel und Spe⸗ 
kulation, welcher dieſe merkmärbigen Bewegungen des Bankdiskontoſatzes ver: 
anlaßt, ſondern ein durch ganz zufällige Veranlaſſung entſtandener Silber: 
bedarf für Indien, der das Geld maſſenhaft zu Silberankäufen nach dem 
Continent abfließen macht, zu einer Zeit, wo Amerika, ſtatt Gold, Baum⸗ 
wolle ſendet und die Lage des auſtraliſchen Geldmarktes Geldſendungen nach 
dem Mutterlande nicht erlaubt. Die engliſchen Kapitaliſten haben nämlich 
eine Liebhaberei für die Rupienpapiere, d. h. für die Obligationen der oſtin⸗ 
diſchen inländiſchen Schuld, gewonnen, welche durch niedrige Courſe und ho⸗ 
hen Zinsfuß lockten. Um dieſelben zu kaufen, giebt es keine Rimeſſen, als 
Silber. Der ganzen Bewegung, welche die finanzielle Lage der engli⸗ 
ſchen Bank durch Goldentziehung ſtark beeinflußt hat, iſt durch Diskonto⸗ 
erhöhungen ſchwer beizukommen, erſt die Hauſſe der Rupienpapiere am 
indiſchen Markte können ihr ein Ende machen. Wir müſſen uns 
daher auf noch fernere Diskontoerhöhungen der engliſchen Bank gefaßt 
machen, ohne indeß irgendwie ehe Beſorgniſſe an dieſelben knüpfen zu 
müſſen. Auf unſeren Geldmarkt hat der ganze Vorgang keinen Einfluß ge⸗ 
übt. Geld iſt nach wie vor leicht zu haben, und der Diskonto von 2477 
für beſte Wechſel iſt unverändert geblieben, der preußiſchen Bank aber iſt 
Silber nicht entzogen, ſondern vielmehr in erhöhtem Maße zugefloſſen. Ihr 
Silbervorrath hat ſich um 1% Mille Thlr. gegen ult. geſteigert. Da ihr Zins⸗ 
fuß weit über dem marktgängigen blieb, und die Geſchäftsſtille noch immer 
fortdauert, ſo konnte auch die vorübergehende Vermehrung der Bankgeſchäfte, 
wovon der Dezemberausweis der preußiſchen Bank Zeugniß ablegte, nicht 
andauern. Die Wechſelbeſtände waren um 2,700,000 Thjr. die Lombardbeſtände 
um 1½ Mill. Thlr. rückgängig, und da gleichzeitig die verzinslichen Depoſiten 
anſehnlich zunehmen, 10 hat auch der Notenumlanf ſich um 2 Mill. Thlr. 
einſchränken müſſen. ; 

2 dem Geſchäft mit öſterreichiſchen Papieren war es in dieſer 
Woche charakteriſtiſch, daß die Baiſſe ſich auch unabhängig von der Valuta 
gen) machte, ein Umſtand, welcher die Wirkſamkeit auch politiſcher Motive 

eweiſt. Das Mißtrauen der Börſe gegen öſterreichiſche Effekten iſt jo groß, 
daß eine Hauſſe länger als auf Minuten nicht möglich iſt. Selbſt heute, als 
pariſer und londoner Depeſchen einliefen, welche beruhigend wirken konnten, 
ſchloß die Börſe nach kurzem Aufflackern wieder flau und faſt zu geſtrigen 
Courſen. Nationalanleihe hat gegen den 30. 2%, Creditaktien haben 44 %, 
lang Wien 3% Thlr. verloren. ; 5 5 

Als beſonders bedenklicher Umſtand iſt hervorzuheben, daß Belgien als 
Verkäufer von Nationalanleihe hervortrat. Belgien und Holland bilden den 
einzigen Stützpunkt für die öſterreiſchen Fonds; wenn ſie erſt das Vertrauen 
verlieren, ſo iſt noch nicht abzuſehen, wo die Baiſſe Halt machen wird. 

Von den Eiſenbahnaktien wurden nur die leichten ace Pie 
unmittelbar durch die flaue Haltung der öͤſterreichiſchen Sachen beeinflußt; 
die große Mehrzahl der Eiſenbahnaktien wird ſtreng geſondert, und nur die 
dee flaue Börſen veranlaßten Verkäufe von Seiten des Publikums pflegen 
die Courſe zu drücken, ſo daß hier die Baiſſe immer einen oder zwei Tage 
ſpäter eintritt. Köln⸗Mindener haben den Cours von 126, womit ſie vorige 
Woche ſchloſſen, nicht wieder erreicht; ſie ſchwankten zwiſchen 124 und 125 und 
ſchloſſen heute zu 1 Courſe Brief. Eine genaue Abſchätzung der Ver⸗ 
luſte, welche die Köln⸗Mindener Bahn durch den Bau der Verbindung zwi⸗ 
ſchen der braunſchweigiſchen und weſtfäliſchen Bahn (Buke⸗Kreienſen) erlei⸗ 
den würde, ift vor der Hand unmöglich. Im Sabre 1858 betrugen die Ein: 
nahmen der Bahn aus dem durchgehenden Verkehr des norddeütſchen Ver: 
bandes 1,353,025 Thlr. oder 25% der gejammten, Bruttoeinnahme. An 
dieſem Theile der Einnahmen würde durch Hinüberleitung des durchgehenden 
Verkehrs auf die weſtfäliſche und Dortmund⸗Soeſter Bahn der Ausfall ein⸗ 
treten. Zunächſt it nur die Strecke Minden-Dortmnnd (15,8 Meilen) von 
dieſer Concurrenz bedroht, da der Verkehr von Dortmund bis Du eat 
ſich nicht ſo leicht auf die Bergiſch⸗Märkiſche Bahn hinüberleiten läßt, zuma 
die Köln⸗Mindener Verwaltung jedenfalls den Anſchluß in Dortmund vor 
dem in Düſſeldorf bevorzugen würde. Compenſiren wir das, was auf der 
Strecke Dortmund ⸗Duͤſſeldorf etwa verloren ginge mit dem, was auf 
der Strecke Minden = Dortmund erhalten bleibt, jo würde das Maxi⸗ 
mum des Ausfalls ſich auf 45 % der obigen Summe oder auf 
608,000 Thaler berechnen. Hiervon würden, um den Ausfall an der Netto⸗ 
Einnahme zu berechnen, noch die zu erſparenden Betriebskoſten in Abzug 
kommen, welche nicht gering ſind, da die Zahl der Züge zwiſchen Minden 
und Dortmund vermindert werden könnte. Von den ſchleſiſchen Bahnen 
haben die Oberſchleſiſche und die Freiburger 1% Prozent eingebüßt. 
Für die letztere hat ſich der Cours von 80 als feſter Geldcours 
etablirt. Neues Leben kann das Geſchäft in dieſer, für Kapitalanlagen ganz 
empfehlenswerthen, Altie erſt wieder gewinnen, wenn die gefürchtete Dividen⸗ 
denfeſtſetzung für 1859 erfolgt iſt. Der allgemeinen Coursrichtung entgegen: 

eſetzt verkehrten Rhein⸗NRahebahn⸗Aktien; dieſelben ſchließen, nachdem ſie bei 
lebhafter Frage bereits 3% gewonnen hatten, 1% % höher als vor acht 
Tagen. Den nächſten Anſtoß gab die wiederholt eingebrachte Vorlage, be⸗ 
treffend die Staatsgarantie für die Prioritätsanleihe von 6 Mill. Thalern, 
daneben die in naher Ausſicht ſtehende Eröffnung der ganzen Bahn. Wäh⸗ 
rend die Motive der 1 den Zeitpunkt derſelben „bald nach Neſabe 
des Frühlings“ firiren, erhielt ſich ein hartnädiges welches dieſelbe 
ſchon in den nächſten Tagen in Ausſicht nimmt. Jedenfalls werden maß⸗ 
ebende Reſultate des Betriebes ſich erſt einige Zeit nach der Eröffnung ent⸗ 
alten können. Für die linksrheiniſche Bahn iſt der durchgehende Güterver⸗ 
fehr über Koblenz und Mainz am 1. d. M. eröffnet; die Februareinnahmen 
werden alſo die erſten Reſultate der vollſtändigen Betriebseröffnung auf der 
ganzen linksrheiniſchen Bahn ergeben. , x l 
er Jahresbericht der hamburger Vereinsbank für 1859 iſt ſehr günſtig. 
Trotz eines durchſchnittlichen Diskontoſatzes von 14 % hat die Bank aus 
einem Ich ſoliden Geſchäft eine Dividende von 4 % erzielt, und das 
Contenſoſtem, worauf das Geſchäft der Bank beruht, iſt in fortwährender 
Entwickelung begriffen. Kr r - x 

Bei der Tuͤchtigteit und Solidität der Verwaltung eignet ſich die Actie, 
die unter ungünſtigen Verhältniſſen ſo rentabel ſein konnte, 55 Kapital⸗ 
anlage. In der Generalverſammlung der magdeburger Privatbank hat die 
Auflöfungspartei einen Sieg erfochten, indem fie eine Statutenänderung 
durchſetzte, worauf es zur Auflöſung nur der abſoluten Majorität be⸗ 
darf. Wir hoffen, daß die Herren die Bedeutung des Sprüchworts: 
„Allzu ſcharf macht ſchartig“ kennen lernen werden; denn eine ſo mit 
den Statuten aller anderen Privatbanken im Widerſpruch ſtehende Be⸗ 
ſtimmung wird ſchwerlich die Zuſtimmung der Regierung erlangen, und ſchon 
durch die Verhandlungen hierüber wird die Exiſtenz der Bank für eine Friſt 
geſicherte, die vielleicht ausreichend iſt, die zur Beſinnung zu bringen, welche 
die Auflöſung ſo eifrig erſtreben. — Die reinen Bankaktien haben ſich in 
dieſer Woche durchweg gut behauptet, wogegen die Creditpapiere meiſt — 
zente einbüßten. Commanditantheile der cone des schee gelangten ſtark 
um Verkauf und verloren 3%. Der Geldcours des ſchleſiſchen Bankvereins 
ſchließt 1% % niedriger und qualifizirt, der zu erwartenden Dividende ger 
genüber, das Papier als ein ſehr rentables. . 

Preußiſche Fonds waren meiſt in gutem Umſatz, und namentlich aM 
Pfand: und Nentenbriefe und Prioritäten. Die Courſe find ſehr 6 15. 
hauptet. Der % % niedrigere Cours der 5% Anleihe ſchloß heut ſtark Geld. 

n Wechſeln war das re mäßig. a 
chleſiſche Deviſen bewegten ſich, wie folgt: 


28. Januar. ie Niedrigſter 4. Februar. 


ni 907 5 107 bz 
) A. u. C. 108% bz. 108 5 7 bz. 
ee B. 25 .. 104 4m 1056; 103% bz 103% bz. 
Breslau: Schw. Freib.. 81% b. u. B. 81% bz. eg 803. u. G 
Neiſſe Brieger 47 B. 7». 805 467% U 
e, , Bi e e 
iederſchl. Zweigbahn. 3 38% G. 387% bj. P% 
Dppeln-Zarnotoiker = 60 737 8 717 = 20% 8 
File endeten: 28 b u. G. SUB Bi. 288. 
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Fonds- und Geld-Gourse, 


Freiw. Staats-Anleihe]414199% br. 


Obersohles. B. 
Stasts-Anl. von 1850 dito C. 


52, 54, 55, 56, 5714181998, lz. dito Prior. A. 0% br. _ 
dito 1882 d 103% d. dito Prior. E. — 1314179 &. Lit. C.84% 
dito 1855| 5 10% tz. dito Prior. D. — 844, bz. B. 

Staats-Schuld-Sch. . 3½84½ B. dito Prior. K. — 72% ba. 
Präm.-Anl. von 1835 3½ 1370 dito Prior. F. 4½ 88 ½ be. 
Berliner Stadt-Obl.. 4½ 99% bz. Oppeln-Tarnow.| 4 30%, 6. 

Kur- u. Neumärk, 3½ 88 ½ bz. Prinz-W.(St.-V.)I 24 ——— 

dito dito 407 ba. Rheinische . .| 5 | 4 |82 B. 

Pommersche 3% ½ l. dito (St.) Pr.) - 490 8. 
2 dito neue . 498 dz. dito Prior. ..| — | 4 88 B. 
5 |Posensche „...| 4 100% B dito v. St. 2 — 3 76%, G. 
1 — uh 25 so Rhein-Nahe-B. .| - 45 a 611% bz. 
dito neue 88 bz. Ruhrort-Urefeld.| 3½ 3½ 74½ B. 
Schlesische ... 686 bz Starg.-Posener .| 3½3½ 81 
(Kur- u. Neumärk | 4 03% B. Thüringer. „. .| 54 99% B 
Pommersche 4 93 8 Wimelme-Bahn.] 0 4 46 5. 
& Posens che 41 6. dito Prior. — | 4 |T4% be 
7 Preussische ...| 4 |92 be. dito III Em. | — 4 —— — 
[Westf. u. Rhein. | 4 19 G. dito Prior. St.] — 4 E — — 
Suchsische . | 4 |93% G. dito dito — — 
2 (Schlesische. .. . 493 bz. 
Louder — [105% ba. Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 
Goldkronen .. . . - I. 1% ba. Div.] Z. 
Ausländische Fond 18 
us sohe Fonds. Berl. K.-Verein 6% 4 [117% @. 
Oesterr. Metall... 651 B. Berl. Hand.-Ges.| 514 75 E. 

dito Öder Pr.-Aul. 4 |K1 ba. Berl. W.-Cred G.] 5 2 
dito neue 100 fl.. 5% bz. Braunschw. Buk.] 61 73 G. 
dito Nat.- Anleihe 5 57% a 4 4 ½% bz. Bremer 44 90% 0. 

Russ.-engl. Anleihe. | 5 105 % etw. ba. Coburg. Crdit.A. B. 

dito 5. Anleihe . | 5 94 ½ etw. b.. Darmst.Zettel-B | 5 1 G. 

do. poln. Sch-Obl. 4 82 8. Darmst (abgest.)| 5% 63% & 63 ba 
Poln. Pfandbriefe . . — — Dess.Creditb.-A | 5% ba. 
dito III. Em. 486% ba Dise.-Cm.-Anth | 5 82½ & 83 bz. 


Geuf,Creditb.-A| — 
Geraer Bank 5% 


Poln. Obl. a 500 El. 
dito a 390 FL|5 93 @ 


dito à 200 Fl. | - 122% G. Hamb.Nrd. Bank 6 
Kurbess. 40 Thlr.. . - [411% G. „ Ver- 1583 90 6. ni. 
Baden 35 FI. — 1301, 6. Hannov. „ 5 4 (8% B. (i. D) 
Leipziger „ — er % Le. G. D.) 
Aotien-Gourso. Luxembg.Bank . 72 B. 
B 2. Magd. Priv. 8. 78 B. 
1858! P. Mein.- Orditb.-A. 6714 bz. 
Anch, Düsseld. | 3½3¼74 B. Minerva-Bwg. A. i | 


Oesterr,Crdtb.A. 


4 

6 

2 

Aach.-Mastricht.) 0 7 
Pos. Prov.-Bank| 4 
H 

6 

4 


17 5 bz. 
Amst.-Rotterd. 5 | 4 70 B. 
Berg. Märkische 4 | 4 74½ B. 
Berlin-Auhalte r. 8½ 4 104 bz. 


10 4 114, 4 70 b 
09 E. 
38. 


132 etw. ba. 
71%, G. 


Preuss. B.-Anth. 
Schl. Bauk-Ver. 


4 
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Berlin.-Hamburg) 5 ½ 4 102% etw. baz. Thüringer Bank 140 8. 
Berl.-Piad.-Mgd.] 1% 422% b». Weimar. Bauk | 5 | 4 |85 bz. 
Berlin-Stettiner | 6 | 4 93%, bu 5 

Ureslau-Freib. 6480 ba. Wechsel-Courge. 
Göln-Minde ner 13 ½124½ 4 125 bz Amsterdam . k. S. 142½ bz. 

Franz. St.-Eisb. 6, 5 [1308 130% à 130 bz. ite „ „ 0 2 M. 141 % bz 
Ludw.-Bexbach.| 11 | 4 130 etw. bz. Hamburg k. S. 180 % bz 

Magd. Halberst.| 13 | 4 181 C. „ IM. usa ba. 
Magd.-Wittenb. | 1 | 4 34½ bz London 3 M.|6. 17% ba, 
Mainz-Ludw. A. | 514] 4 198% B Farin cc. 2 M.|7814,, be. 
Mecklenburger] 2 | 4 8941 etw. bz. u. 3 || Wien österr. Währ. Js T. 13 J bz. 
Münster-Jamm | 4 | 4 89 B. BO ee 2M. 23% be. 
Neisse-Brieger .| 2 440% B Augsburg 466.22 be. 
Jiederschles.. . — | 4 1 B. Leipzig 8 T. 9% ba 

N.-Sehl. Zwgb. .| — |4 | — dito 222 aM. 99 bz 

Nordb. (Fr-W.)| 2 | 4 148% à % br. Frankfurt a. M.. . 2 M. 56. 22 bz. 
dito Prior. . . — [4141101 G, Petorsb urg 3W 9714 ba. j 
Überschles. A. 84 34, |107%, 4 107 bz Bremen 8 T. 107% be. 


Berlin, 4. Februar. Weizen loco 56—87 Thlr. — Roggen loco 
47—48 Thlr. pr. 2000pfd. bez., Februar 47— 7 —7½ Thlr. bez. und Br., 
47% Thlr. Gld., Februar⸗März 46 —47 Thlr. bez. u. Gld., 47% Thlr. Br., 
Seühjahr 46—, Thlr. bez. und Br. 46% Thlr. Gld., Mai⸗Juni 46% — 

4 Thlr. bez. und Gld., 46% Thl. Br., eu 46% Thlr. bez. 
Hasle große 520 2015 8g Thlr. deb l 8 
afer loco 2 r., Lieferung pr. Februar 26—% Thlr. bez., 
ee 26 Thlr. bez., Frühjahr 2593 Thlr. bez., Mal Jun 
hlr. bez. und Gld. 

Erbſen, Koch- und Futterwaare 48—58 Thlr. 
Rüböl loco 10% Thlr. Br., Februar und 
Ale bei und Gld., 10% Thlr. Br., März April 10 = Br., 10 

HL Abbie a & 55 11 l 10% Th 5 85 Mai⸗ 
72 r. bez. un 75 r. Br., tember⸗Okto 
Thlr. Br, 113 Thlr. Gl. . 4 N 

Leindl loco 11 Thlr. Br., 1775 pr. April⸗Mai 10% Thlr. Br. 

Spiritus loco ohne Faß 17½— , Thlr. bez., Februar u. Februar: 
März 174 — , Thlr. bez. und Br., 17% Thlr. Gld., März⸗April 17% Thl. 
Br., 17% Thlr. Gld., April⸗Mai 1744 Thlr. bez. und Gld., 17% 
Thlr. Br., Mai⸗Juni 17% Thlr. bez., 179 Thlr. Br., 17% Thlr. Gld., 
ee 17% Thlr. bez. und Gld., 18 Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 18% Thlr. 
nominell. 


ebruar⸗März 10 Ko 
i 


A 


1 loco gefragt, Termine behaupteten auch heute bei geringem Ge⸗ 
ſchäft ihre feſte Haltung und wurden neuerdings höhere Preiſe bewilligt, 
Sir Frühjahrs⸗Lieferungen war befonders Kaufluſt bemerkbar. Gekündigt 
000 Ctur. Rüböl in etwas ruhigerer Haltung. Spiritus loco und Ter 
mine neuerdings feſt und höher bezahlt. Gekündigt 30,000 Quart. 


Stettin, 4. Februar. en! von Großmann & Co I 

Weizen unverändert; loco gelber 64,65% Thlr. nach Qualität yr. 
Söpfd. bez. auf Lieferung pr. Frühjahr 57005 gelber inländiſcher 66% 95 
Gld. desgl. 8öpfd. gelber, excl. ſchleſ. 67 Thlr. Br., vorpommerſcher 68% 
Thlr. Br. und Gld. ; 

Roggen etwas matter; loco pr. 77pfd. 434 —44 Thlr., in Anmel- 
dung 4344 Thlr. bez., auf Lieferung 77pfd. pr. Februar 43% Thlr. Gld., 
pr. e 43% Thlr. bez., pr. Frühjahr 43% Thlr. bez. und Br., 
pr. Mai⸗Juni 43% Thlr. bez., pr. Juni⸗Juli 44½ Thlr. Br. | 

Gerſte und Hafer ohne Handel. 

Rübböl behauptet; loco 10%, Thlr. Br., auf Lieferung pr. Februar: 
März 10% Thlr. bez., pr. April⸗Mai 10% Thlr. bez., pr. September ⸗Ol⸗ 
tober 11½ Thl. Br. 

Leinöl loco incluſ. Faß 11% Thlr. Br. 

Spiritus feſter; loco ohne Faß 16%--16% Thlr. bez., au dr 
rung pr. Februar und Februar: März 16% Thlr. bez. pr. Frühjahr 17% 
Aa N a Thlr. Gld., pr. Mais juni 17% Thlr. bez., pr. Juli⸗ 
Augu N r. Br., 8 0 

Heutige Landmarkt⸗Zufuhr: 12 W. Weizen, 8 W. Roggen, 14 W. Gerſte. 
8 W. Hafer. 2 W. Erbſen. 

Bezahlt wurde: Weizen 63.—65 Thlr., Roggen 46—48 Thlr., Gerſte 
35—40 Thlr. pr. 25 Schffl., Hafer 24—25 Thlr. pr. 26 Schffl. 
Telegraphiſche Depeſchen. | 


London, 3. Februar. Weizen, engl. etwas höher, fremder bedang 
volle letzte Preiſe. a 
5 aun en e pr. Ar il def 699 pt. Ot 

ermine flau. Rapsſa „ April⸗Lieferun 1 Fl., pr. Okto 
67 Fl., Rüböl pr. Mai 36% Fl., pr. Herbſt 9874 5 ; 


Breslau, 6. Februar. [Broduttenmarkt) Für ſämmtliche Ge 
treidearten in etwas feſterer Hall. ufuhren wie Angebot mittelmäßig, 
mäßige Kauflust zu letzten Wen Del: und Kleeſaaten ohne Aenderung. 
— Spiritus feſt, loco 16 /, x ruar 16% G. i 

gr. gr. 
68 70 73 75 Wicken 


Weizen und Roggen ſtille, Roggen Ri 
er⸗Lief. 


Weißer Weizen i .. . . . 40 7 50 
dito mit Bruch 54 58 62 66 Winterraps. . . 82 84 86 88 
Gelber Weizen 63 66 68 71 Winterrübſen . . 74 76 78 80 

dito mit Bruch 48 52 56 60 Sommerrübſen . 70 72 76 78 
Brennerweizen . 34 38 40 42 W 
Roggen. . . . 48 50 52 54 . 
Gebſte . . . . . 36 40 42 45 Rothe Kleeſaat . 9 10 11 12 13% 
Safer „ 2 50 Weiße die 5 18 15 3 55 | 
kocherbſen . 2 Thymothee Y 7 
Futtererbſen 45 48 50 52 

Theater: Repertoire 
Montag, den 6. Februar. 


31. Vor sg: des 1. Abonnements von 
„Die Hochzeit des F 2 Komiſche Oper in 
4 mig 1 und Daponte von Vulpius und Knigge. Muſik 
von W. A. Mozart. . 
Dinstag, den 7. Februar. 32. Vorſtellung des 1, Abonnements von 
70 Vorſtellungen. „Der Weltumſegler wider Willen.“ Abenteuer- 
liche Poſſe in 4 Bildern mit Geſang und Tanz, nach dem at wen Een des 
Decourch und Theaulon frei bearbeitet von G. Räder. Muſik von Canthal | 
1 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. | 


